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bernerHOFgesang

Der Hof als Plattform für Begegnungen und Gesang
Gut ein Viertel des Stadtraums sind Vorder-, Innen-, Zwischen- oder Hinterhöfe. In den vergangenen Jahrzehnten mu-
tierten viele davon vom Begegnungs- und Werkplatz zu Parkplätzen. Dadurch wurde den Anwohnenden Fläche entzo-
gen, auf dem eine gute Nachbarschaft wachsen und gedeihen kann. Der bernerHOFgesang hält dagegen.

Nebst Waschküche und Treppen-
haus ist der Hof ein Nährboden, auf 
dem eine gute Nachbarschaft gepflegt 
werden kann. Doch viele dieser Begeg-
nungsorte sind verschwunden oder 
wurden umgenutzt. Das Projekt ber-

nerHOFgesang bringt mit viel Esprit 
und zuweilen überraschenden Tönen 
Bewegung in diese HÖFlische Flau-
te. Die Idee dahinter: Auf Einladung 
des Vereins bernerHOfgesang treten 
Sänger*innen von verschiedenen Chö-

ren in ausgewählten Höfen auf. Unver-
stärkt und unentgeltlich im Freien – 
und das bei jedem Wetter. Das Festival 
der feinen Töne gibt es jeweils in un-
geraden Jahren. Dieses Jahr Ende Mai 
wieder im Nordquartier. SEITE 11
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bernerHOFgesang

Trotz Coronazeiten: Vom Kulturschaffen eines Berner Vereins
Im Frühjahr 2021 soll im Berner Nordquartier zum zweiten Mal der «bernerHOFgesang» stattfinden. Heiri Dauwalder, 
Präsident des gleichnamigen Vereins, berichtete uns über seine spannende Arbeit, die geplanten Auftritte sowie die 
coronabedingten besonderen Herausforderungen und Änderungen für ihn, den Vorstand und die Sängerinnen und 
Sänger. Bianka Balmer

Auf Einladung des Vereins tre-
ten vom 27. bis 30. Mai 2021 

Sänger*innen verschiedener Chö-
re unverstärkt und unentgeltlich im 
Freien auf – unter Balkonen und Kü-
chenfenstern und bei jedem Wetter. 
In Zeiten von Corona, Social Distan-
cing und BAG-Schutzkonzepten ge-
staltet sich dies – wie ja unser aller 
Leben allgemein – aber ganz anders 
als noch vor zwei Jahren.

Seit wann gibt es den Verein "berner-
HOFgesang"?
Am 19. November 2018 trafen sich an 
der Schänzlihalde im Berner Nord-
quartier Cordula Bonanomi, Micha-
el Bonanomi, Bettina Dauwalder, 
Annemarie Gloor, Sibylle Kamber 
und Heiri Dauwalder und gründeten 
den Verein. Erklärtes Ziel der Grup-
pe ist es, den Chorgesang in die Ber-
ner Höfe zu bringen. Unser Verein 
organisiert den Hofgesang alle zwei 
Jahre im Wechsel mit dem Anlass in 
Zürich. 

Wie ist die Idee entstanden?
Andreas Diethelm initiierte im Jahr 
2006 den ersten Hofgesang in Zü-
rich. Seither wird dieser alle zwei 
Jahre durchgeführt. Der Anstoss, 
den Hofgesang auch in Bern zu eta-
blieren, kam von Annemarie Gloor 
und Heiri Dauwalder, die mit dem 
A-cappella-Ensemble «La misère 
des pois vulgaires» seit mehreren 
Jahren am Hofgesang in Zürich teil-
nehmen. 
Die Idee basiert auf der Beobach-
tung, dass es Höfe gibt, die belebt 
sind: Da treffen sich die Leute zum 
Essen, Reden, Schwatzen, Spie-
len und Lachen und pflegen so die 

Nachbarschaft. Und es gibt Höfe, 
die praktisch zu Abstellplätzen für 
Abfallcontainer und Autos «um-
funktioniert» wurden. Dort finden 
nachbarschaftliche Kontakte wohl 
eher spärlich statt. Der Verein «ber-
nerHOFgesang» setzt sich zum Ziel, 
viel mehr Aufmerksamkeit auf die 
Höfe in unserer Stadt zu lenken. 

Wie viele Mitglieder hatte der Ver-
ein am Anfang und wie viele sind es 
heute?
Bei der Gründung des Vereins wa-
ren wir die sechs Personen des Vor-
stands, mittlerweile hat der Verein 
31 Mitglieder.

Arbeiten die Mitglieder haupt- oder 
ehrenamtlich?
Die sechs Mitglieder des Vorstands 
arbeiten ehrenamtlich, ebenso  unser 
Fotograf Urs Fankhauser. Für die 
 Grafik und die Betreuung unserer 
Website www.bernerhofgesang.ch 
konnten wir gegen ein bescheidenes 
Honorar Beatrix Nicolai und Marian-
ne Seiler gewinnen.

Wie finanzieren sich der Verein und 
die Veranstaltungen?
Wir finanzieren uns über die Ver-
einsmitgliederbeiträge und die 
Spenden. Die Burgergemeinde und 
die Stadt Bern haben uns Beiträge 
zugesichert, sofern der Hofgesang 
durchgeführt werden kann.

Wer leitet die Chöre? 
Manche Chöre werden von musik-
begeisterten Laien geführt, die meis-
ten jedoch stehen unter professio-
neller Leitung. 

Gibt es regelmässige Chorproben?
Seit dem 29. Oktober sind Chorpro-
ben für Laienchöre verboten. Eini-
ge Chöre üben Stücke digital ein. 
Alle Beteiligten vermissen schmerz-
lich, zusammen singen zu können. 
Wir alle warten mit Sehnsucht auf 
die Wiederaufnahme des gemein-
samen Übens und der Auftritte vor 
Publikum.

In welchen Musikstilen/-richtungen 
singen die Chöre?

Jodeln, Volkslieder, Schlager, Klas-
sik, Jazz, Pop, Folk, … – die ganze 
Bandbreite des Chorschaffens er-
tönt in unseren Höfen. 

Wie hat sich Corona auf den Ver-
ein und die Veranstaltungen aus-
gewirkt?
Schon im Frühjahr nach dem ersten 
Lockdown haben sich einige Chö-
re für unseren nächsten Hofgesang 
vom 27. bis 30. Mai angemeldet. Am 
Anfang dieses Jahres haben wir vom 
Vorstand beschlossen, die Planung 
in Angriff zu nehmen. Da im Frei-
en gesungen wird, sind wir zuver-
sichtlich, den Anlass durchführen 
zu können. Um Ansteckungen zu 
vermeiden, werden wir ein Schutz-
konzept für die Sänger*innen und 
die Besuchenden erarbeiten. Leider 
werden wir auf ein Eröffnungs- und 
Schlusskonzert verzichten müssen.
Wir hoffen sehr, dass die Chorpro-
ben bald wieder erlaubt sein wer-
den. Ohne Proben sind Auftritte 
nicht möglich. Mitte März werden 
wir über die Durchführung oder 
eine Verschiebung entscheiden.

Was wünschen Sie und Ihr Team 
sich für die Zukunft?
Wir wünschen uns, dass der Hofge-
sang in Bern eine breite Resonanz 
findet und dass wir Anlässe in ver-
schiedenen Quartieren der Stadt or-
ganisieren und vielen Chören und 
Besucher*innen Freude bereiten 
können.

Lieber Herr Dauwalder, vielen Dank 
für dieses Interview, Ihre wertvolle 
Arbeit und das tolle kulturelle Schaf-
fen. Ihnen, Ihren Mitgliedern und den 
Chören alles Gute!

Für weitere Informationen und 
 Kontakt:
 www.bernerhofgesang.ch
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Chorgesang, der für ein Momentum Leben in die Höfe bringt. Bild: zVg
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